Experiment- zur Kresse und die Auswirkung von Phosphat

Hypothese

Wie wirkt sich das Phosphat auf den Wachstum der Kresse aus?

Vermutung

Bis zu einem Gewissen Anteil wird die Kresse durch den „Dünger“ besser wachsen (schneller). Doch ab einem gewissen Grad findet einen Überdüngung statt = die Pflanze geht ein.

Konstruktion zum Versuchaufbau

5 Kressebetten sollen mit unterschiedlichen Mengen an Phosphat gedüngt werden.

Damit wir ein möglichst genauen Schwellwert haben ab wann die Überdüngung stattfindet.

Die Kressen sollen unter gleicher Sonneneinstrahlung wachsen. Dazu stellen wir sie an einem schattigen Platz, um die Pflanze vor zu starker Sonneneinstrahlung zu schützen.

1. 0 mg(Blindversuch) 2. 4mg 3. 8mg 4.12mg 5.15mg

Protokoll des Experimentes       
Datum. 12.09.06  Anwesend: Zeynep, Dana

Durchführung:

Kressebetten  mit je 50 ml detl. Wasser wässern.

Dieses Wasser ist wie oben aufgeführt mit gar keinem und unterschiedlichen Mengen Phosphat (KH2 SO4) versetzen.

Fertig gewässert werden die Schalen an der Fensterbank (schattig) platziert und dort stehen gelassen.

Der Vorgang  der Wässerung wird fortgesetzt, bis ein Ergebnis zu erkennen ist.

Datum: 14.09.06    Anwesend: Dana, Zeynep

Durchführung:

Wir haben nur 50 ml destl. Wasser auf die Beete getan, weil wir kein Phosphat hatten.

 Fehler: Wir haben unsere Messeinheiten zu hoch angesetzt, d.h. statt 4mg haben wir 400mg

Gehabt sodass es sofort zu Überdüngung kam und unser Experiment nicht den gewollten verlauf angenommen hat. Doch lässt sich feststellen, dass es zu einer Überdüngung gekommen ist.

Datum: 15.09.06    Anwesend: Elisa, Dana, Zeynep

Durchführung:

Neu Ansetzung des Experimentes. Wir haben jetzt neue Einheiten genommen.

Auf 200 ml Wasser jeweils 0mg,10mg,15mg und 5mg Phosphat.

Diese Gemische haben wir vorbereitet und haben abgemacht 9ml jeweils auf die Pflanzen zu geben. Wegen des Wochenendes wäre es nicht möglich gewesen die Pflanzen jeden Tag zu gießen, sodass wir den versuch erst am Montag ansetzen wollen.

Datum: 18.09.06    Anwesend: Dana

Durchführung: Die angegebenen Vorhaben wurden durchgeführt.

Datum: 19.09.06   Anwesend: Elisa, Zeynep und Dana

Durchführung: Der Vorgang wurde wiederholt, jedoch sind noch keine Veränderungen

Aufgetreten. 

Datum: 20.09.06 Anwesend: Elisa, Zeynep und Dana
Durchführung: Wir haben unseren Ablauf wiederholt und wir haben schon erste Veränderung erkannt. Das Gemisch von  10mg scheint mehr gewachsen zu sein, als die anderen Konzentrationen. 

Das kann heißen, dass 10mg sich an den Idealwert der Phosphatdüngung nährt. 

Datum: 21.09.06 Anwesend: Elisa, Zeynep und Dana 

Durchführung: Der Vorgang wurde wiederholt und es scheint als hätten wir unser gewünschtes Ergebnis.

Bei dem 10mg Bett ist zu beobachten, dass sie am besten wächst. Das 15mg Bett hat erste 
Verwelkungsanzeichen. Sodass man sagen kann, dass der Schwellwert zur Überdüngung zwischen 10mg und 15mg Phosphat liegt und der Idealwert zur Düngung auch in diesem Bereich liegt.  

Ergebnisse: Das Experiment wird weitergeführt, jedoch wollen wir schon mit den Deutungen         

                   Beginnen.

Das Phosphat ist ein Minimumfaktor, indem er der Ökofaktor Nährstoff ist.

Er ist im Verhältnis zu anderen Faktoren am wenigsten vorhanden und somit ist er ein Mangelfaktor, deshalb wirkt er sich auf den gesamten Organismus nur begrenzt aus.

Er kann durch Überfluss nicht ausgeglichen werden,

dass heißt dass die Pflanze eingeht. Was bei unserer ersten Ansetzung des Versuchs auch zu erkennen war.

Wir wissen außerdem durch Vorwissen, dass die Pflanze bei einem Schwellwert von 11mg Überdüngt ist.

Somit ist der Verlauf von Kresse mit Phosphat Stenök, weil es einen bestimmten Wert gibt, bei dem die Pflanze Überdüngt ist und am besten wächst.
